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Solide Finanzen gehören zum Marken-
kern der CDU. Die schwarze Null ist längst 
kein Versprechen mehr, sondern im Kreis 
seit 2015 Realität. Trotzdem investieren 
wir im Doppelhaushalt des Landkreises für 
2019/2020, vor allem in die Ausstattung 
unserer Schulen. 23,5 Mio. Euro werden hier 
an Investitionen veranschlagt, denn hier 
herrscht Nachholbedarf. 
Darin ist auch die Aus-
stattung der Schulen mit 
modernem Glasfasernetz 
enthalten.

Weiterer Schwerpunkt: 
Seit meinem Amtsantritt 
konnten wir rund 40 Ki-
lometer Kreisstraßen in-
stand setzen. Mit weiteren 
5,5 Mio. Euro soll dieses 
Projekt Ende 2020 abge-
schlossen sein. Wir neh-
men viel Geld in die Hand, damit es den 
Menschen in der Region gut geht. Mitunter 
werde ich dabei kritisiert, etwa für den ge-
planten Anbau an die Kreisverwaltung. Der 
ist aber dringend notwendig und wird ganz 
sicher kein Luxus-Bau, sondern ein funktio-

nales Gebäude, in dem unsere Mitarbeiter 
vernünftig arbeiten können und der Bürger 
alle Dienstleistungen gebündelt an einem 
Standort fi ndet.

Insgesamt ist die Haushaltsentwicklung er-
freulich. Mithilfe der Hessenkasse des Lan-
des können wir die verbliebene Summe in 

den kommenden acht Jahren 
tilgen. Wir müssen es wie jeder 
Bürger auch schaffen, mit dem 
zu wirtschaften, was uns tat-
sächlich zur Verfügung steht. 
Die CDU im Kreis und in Wies-
baden sorgt hier für solide fi -
nanzielle Verhältnisse. 

Und auch die Städte und Ge-
meinden profi tieren vom gu-
ten wirtschaftlichen Klima. Die 
Hebesätze für die Kreis- und 
Schulumlage haben wir in die-

sem Doppelhaushalt spürbar abgesenkt. Da-
durch werden die kreisangehörigen Kommu-
nen um rund zwei Mio. Euro entlastet. Fazit: 
die öffentlichen Finanzen sind bei der CDU 
in besten Händen.

Bei einem gemeinsamen Fir-
menbesuch mit Vertretern 
des Kreisvorstandes der CDU 
Hersfeld-Rotenburg hat Bür-
germeisterkandidat Carsten 
Wiegand das klare Bekenntnis 
der ACO Passavant GmbH zum 
Standort Philippsthal begrüßt. 
„Wir sind hier alle sehr erleich-
tert, dass durch den geplanten 
Neubau des Unternehmens 
in Friedewald, der Standort in 
Philippsthal nicht in Frage ge-
stellt wird“, erklärte Wiegand. 
Der kaufmännische Leiter Frank Hess 
und die Leiterin Supply Chain Pamela 
Baltschun hatten den Kommunalpoli-
tikern im Gespräch erläutert, dass die 
Planungen in Friedewald ausdrücklich 
als Erweiterungen zu sehen seien. ACO 
wolle damit die Voraussetzungen schaf-
fen um weiter kontinuierlich wachsen zu 
können.

Wiegand bezeichnete das Unterneh-
men mit seinen 450 Mitarbeitern an den 
Standorten in Philippsthal und im thü-
ringischen Stadtlengsfeld als eine tra-
gende Säule der Gemeinde. „Als Bürger-
meister möchte ich dafür sorgen, dass 
die Kommunalpolitik vor Ort weiterhin 
ein verlässlicher Ansprechpartner für 
unsere heimischen Betriebe bleibt.“

ACO Haustechnik ist führender 
Systemanbieter für das Entwäs-
sern, Abscheiden und Pumpen 
in Gebäuden. Angeboten wer-
den innovative Systeme von der 
Dach- bis zur Bodenentwässe-
rung. Ein wirksamer Rückstau-
schutz für Neubau und Sanierung 
gehört ebenso zum Programm, 
wie funktionelle und designori-
entierte Lösungen für barriere-
freie Bäder oder Abscheider für 
Fette und Leichtfl üssigkeiten. 

Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf mo-
dernen Brandschutz- und Schallschutz-
lösungen.

CDU-Kreisvorsitzender Timo Lübeck 
freute sich nach dem Besuch über die 
geplanten Investitionen des Unterneh-
mens. „Wenn ACO weiter wächst, profi -
tiert davon unsere gesamte Region“.

Liebe Leser, 

die Europawahl ist schnurz-
egal – mitnichten! Immer mehr 
Entscheidungen, die unser täg-
liches Leben betreffen, werden 
heute in Brüssel getroffen. Ein 
Blick nach Großbritannien zeigt 
uns in diesen Tagen mahnend, 
dass nationale Alleingänge kei-
ne Option für uns sein können.

Die SPD und Teile der Grü-
nen wollen Europa dagegen 
zu einem vereinigten Umver-
teilungs- und Verbotseuropa 
umbauen. Eine Schuldenunion 
und das Schwächen unserer 
leistungsfähigen Industrie oder 
eine europäische Arbeitslosen-
versicherung lehnen wir ab.

Unser Europa ist eine Werteuni-
on mit gemeinsamen Grundsät-
zen und dem Willen zu Kompro-
miss und Partnerschaft. Europa 
muss man richtig machen! Las-
sen Sie uns deshalb gemeinsam 
möglichst viele Menschen über-
zeugen, am 26. Mai der CDU 
ihre Stimme zu gebe. 

Zunächst aber wünsche ich Ih-
nen und Ihren Familien ein ge-
segnetes Osterfest. Viel Spaß 
bei der Lektüre unseres zweiten 
Kreiskuriers.

Herzliche Grüße

Kreisvorsitzender

CDU pro Bundeswehr

Auf Initiative der CDU hat der Kreis-
tag eine Resolution beschlossen, nach 
der die Bundeswehr auf dem Hessen-
tag ausdrücklich willkommen ist. „Die 
Bundeswehr ist eine demokratisch le-
gitimierte Organisation und damit ein 
wichtiger Bestandteil unseres Landes. 
Die Soldatinnen und Soldaten engagie-
ren sich in vielen Einsätzen für Sicher-
heit und Frieden. Dafür gebührt ihnen 
Respekt und Anerkennung. Und des-
halb gehört die Bundeswehr ganz ohne 
Frage zum Hessentag. Selbstverständ-
lich ist sie auch in Bad Hersfeld herzlich 
willkommen“ heißt es darin. Kritik übt 
die CDU an der Friedensinitiative Hers-
feld-Rotenburg und der Linkspartei, die 
die Streitkräfte zuvor heftig diffamiert 
hatten. 

Ehrung für Heiderich

Im Rahmen des Kreisparteitags ist 
unserem langjährigen Bundestagsab-
geordneten Helmut Heiderich die Al-
fred-Dregger-Medaille verliehen wor-
den. Damit wird sein Einsatz für die 
CDU und das Allgemeinwohl gewürdigt. 
Kreisvorsitzender Timo Lübeck erinner-
te an Heiderichs Engagement und hob 
seinen Einsatz für die Bad Hersfelder 
Festspiele, die Zollverwaltung und die 
heimische Verkehrsinfrastruktur her-
vor. „Vor allem aber würdigen wir seine 
jahrelange ehrenamtliche Tätigkeit“, so 
Lübeck. Der CDU-Politiker aus Friede-
wald arbeitete u.a. über Jahrzehnte in 
der Gemeindevertretung, dem Kreistag 
und der Regionalversammlung. Mehr 
als 17 Jahre führte er die Kreis-CDU als 
Vorsitzender. 

Europawahlkampf

Der Spitzenkandidat der hessischen 
CDU, Professor Dr. Sven Simon, wird im 
Rahmen des Europawahlkampfs nach 
Rotenburg an der Fulda kommen. Am 
Mittwoch, 24. April spricht der Inhaber 
eines Lehrstuhls für europäisches Recht 
ab 18 Uhr im Posthotel über die Bedeu-
tung Europas für Deutschland. Alle Mit-
glieder und interessierte Bürger sind 
herzlich willkommen.

Informationsmaterial zur am 26. Mai 
stattfi ndenden Europawahl ist in der 
CDU-Kreisgeschäftsstelle in Bad Hers-
feld (Tel.: 06621/2767) erhältlich.

Bitte beachten Sie auch die Veranstal-
tungshinweise auf Facebook und auf 
www.cdu-hef-rof.de. 

Der 59. Hessentag in Bad Hersfeld wirft sei-
ne Schatten voraus. Rund zwei Monate vor 
dem Start nimmt das Programm immer kla-
rere Konturen an. Im Rahmen des zehntägi-
gen Landesfestes vom 7. bis 16. Juni treten 
vor allem diverse Musikgruppen und Künst-
ler auf. Charakteristisch für das Programm 
von Deutschlands ältestem Landesfest, das 
ursprünglich nach dem Zweiten Weltkrieg 
Neubürger und Einheimische vereinen soll-
te, ist die Hessentagsstraße. Die in Bad Hers-
feld 2,3 Kilometer lange Festmeile beginnt 
am Bahnhof und führt durch die Innenstadt 
vorbei an der Stiftsruine zum Kurpark. An ihr 
entlang tummeln sich mehr als 200 fl iegende 
Händler, Imbiss- und Getränkestände.

Zur Finanzierung des Hessentags, zu dem 
700 000 Besucher erwartet werden, rechnet 
die Stadt mit einem Etat von 10,2 Millionen 
Euro. Gedeckt werden sollen die Ausgaben 
mit Einnahmen von 5,7 Millionen Euro, einen 
städtischen Eigenanteil von 2,5 Millionen 

Euro und einen Zuschuss des Landes Hessen 
in Höhe von zwei Millionen Euro. Attraktiv 
sind für die Hessentagsstädte auch immer 
die Möglichkeiten, Bauprojekte mit Landes-
zuschüssen zu verwirklichen. Das Vorzeige-
objekt in Bad Hersfeld ist die Sanierung des 
Stadions Oberau. Kosten: 2,5 Millionen Euro. 
Eine Million steuerte das Land bei. „Ohne 
den Hessentag 2019 und die damit verbun-
den Zuschüsse wäre diese Aufgabe so zeit-
nah nicht umzusetzen gewesen“, sagte Bür-
germeister Thomas Fehling.

Wachstum von ACO ist gut für die Region Kreiskurier
Nachrichten aus dem CDU-Kreisverband Hersfeld-Rotenburg
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Nachdem der neue schwarz-grüne Ko-
alitionsvertrag besiegelt war, startete 
die neue Legislaturperiode im Hes-
sischen Landtag im Januar ohne gro-
ße Umschweife. Meine inhaltlichen 
Schwerpunkte in der Parlamentsarbeit 
haben sich auch nach dem Wahlerfolg 
im vergangenen Herbst nicht verändert. 
Weiterhin darf ich mich im Haushalt-
ausschuss, als steuerpolitische Spre-
cherin, und im Ausschuss für Umwelt, 
Klimaschutz, Landwirtschaft und Ver-
braucherschutz engagieren. In letzte-
rem neuerdings auch als Sprecherin des 
Arbeitskreises für unsere CDU-Fraktion. 
Hinzu kommt der Aufstieg in den Frak-
tionsvorstand als stellvertretende Vor-
sitzende.

Trotz aller Aufgaben und Ämter in 
Wiesbaden ist und bleibt die Arbeit im 
Wahlkreis und den nunmehr zwei Be-
treuungswahlkreisen das Herzstück 
meiner Arbeit als Abgeordnete. Da trifft 
es sich gut, dass meine inhaltlichen 
Schwerpunkte – Steuer- und Umwelt-
politik – beide eng mit dem ländlichen 
Raum verknüpft sind. Für den Umwelt- 

und Agrarbereich ist der Zusammen-
hang mit unserer Heimat offensichtlich. 
Beim Thema Finanzpolitik hingegen er-
schließt sich diese Verknüpfung nicht 
auf den ersten Blick. Bei genauerem 
Hinsehen fällt jedoch auf: In kaum ei-
nem Bereich unserer Behörden ist die 
Digitalisierung so früh erfolgt und so 
weit fortgeschritten wie in der Steuer-
verwaltung. Ohne den Einsatz von Com-
putern und Software, sind die Arbeits-
prozesse und Berechnungen rund um 
Steuererklärungen & Co nicht effizient 
zu bewältigen. Dies hat nicht nur für den 
Steuerzahler Vorteile, der seine Daten 
mit einem Mausklick übertragen kann. 
Auch der ländliche Raum kann profitie-
ren, denn die Steuerdaten können prak-
tisch von jedem Ort ausgewertet und 
bearbeitet werden. 

Das Finanzministerium nutzt die Chan-
cen und verlagert im Zuge der Initiative 
„Land hat Zukunft – Heimat Hessen“ Ar-
beitsplätze aus den Metropolen hinaus 
auf das Land. Für viele Beamte entfallen 
dann lange Wegstrecken zur Arbeit und 
sie können wohnortnah im Finanzamt 

tätig sein. Und trotz Digitalisierung ist 
die Arbeit in der Finanzverwaltung im-
mer noch personalintensiv. 2019 wer-
den rund 700 junge Menschen ihr duales 
Studium bzw. ihre duale Ausbildung bei 
den Finanzämtern beginnen. Ein wei-
terer Vorteil für unsere Heimat, denn 
das Studienzentrum der Finanzverwal-
tung und Justiz befindet sich in unserem 
schönen Rotenburg an der Fulda.

Man sieht: es ergeben sich immer wie-
der Chancen für den ländlichen Raum 
und ich werde mich stets dafür einset-
zen, dass unsere Heimat berücksichtigt 
wird.

Der 34-jährige Bankbetriebswirt Cars-
ten Wiegand tritt für die CDU bei der 
Bürgermeisterwahl in Philippsthal am 
26. Mai 2019 an. Wir haben mit ihm ge-
sprochen.

Herr Wiegand, wie sind die Reaktio-
nen auf Ihre Kandidatur in Ihrer Hei-
matgemeinde ausgefallen?
Die persönlichen Rückmeldungen wa-
ren sehr positiv. Die Bürger freut es, 
dass sich ein junger Kandidat aus Phil-
ippsthal diese Aufgabe zutraut. Beson-
ders freut mich aber, das enorme Enga-
gement, was Freunde an den Tag legen, 
um mich zu unterstützen.

Was sind Ihre wichtigsten Ziele?
Als Bürgermeister möchte ich Phil-
ippsthal voranbringen. Ich möchte K+S 
unterstützen, dass sie uns als Arbeitge-
ber – möglichst bis ins Jahr 2060 – er-
halten bleiben. Aber wir sollten auch 
die Zeit nach dem Bergbau in den Blick 
nehmen. Wir brauchen weitere Arbeit-
geber, die unseren Ort attraktiv für 
junge Familien machen. Wenn uns das 
gelingt, können wir auch das neu zu 
schaffende Baugebiet schnell vermark-
ten und den demographischen Wandel 
in Philippsthal bremsen. Wenn wir jun-
ge Menschen nach Philippsthal holen, 
werden davon auch die Vereine profi-
tieren. Das Vereinswesen ist das Rück-
grat einer funktionierenden Gemeinde. 
Deshalb werde ich auch die Vereine mit 
allen Kräften unterstützten.

Bürgermeister ist ja nicht gleich Bür-
germeister. Mit welchem Stil wollen 
Sie im Rathaus arbeiten?
Ich möchte ein Bürgermeister sein, der 
die überparteiliche Arbeit, die wir in 
Philippsthal leben, fortsetzt. Im Rat-

haus möchte ich die Verwaltung schlag-
kräftig aufstellen, aber trotzdem ein 
Verwaltungschef sein, der ein offenes 
Ohr für Bürger und Mitarbeiter hat und 
immer bereit ist, gute Ideen auch um-
zusetzen.

Danke für das Gespräch. Wir wün-
schen viel Erfolg.

Zur Person: Carsten Wiegand ist in 
Philippsthal aufgewachsen. Nach dem 
Abitur in Vacha, absolvierte er bei der 
Wartburg-Sparkasse eine Ausbildung 
zum Bankkaufmann und arbeitete dort 
anschließend. 2012 wechselte er zum 
VR-Bankverein Bad Hersfeld-Roten-
burg, wo er derzeit als Firmenkunden-
berater tätig ist. Berufsbegleitend hat 
sich Wiegand zum Bankfachwirt und 
Bankbetriebswirt weitergebildet. Der 
34-Jährige ist verheiratet und hat eine 
Tochter und einen Sohn. Die Familie 
lebt in Philippsthal. In seiner Freizeit 
engagiert sich Carsten Wiegand im 
Vorstand des örtlichen Tennisvereins. 
Außerdem ist er Mitglied der Gemein-
devertretung von Philippsthal.

Wenn es keinen Nachfolger für den 
Hausarzt im Dorf gibt, könnte der Arzt-
sitz in Zukunft durch die Errichtung 
einer Außenstelle des Medizinische Ver-
sorgungszentrums Hersfeld-Rotenburg 
(MVZ) neubesetzt werden. So sieht es 
ein Antrag unserer CDU-Fraktion vor, 
der im Kreistag kürzlich mit 
großer Mehrheit beschlossen 
wurde. 

In diesem wird der Kreisaus-
schuss aufgefordert, gemein-
sam mit den Gremien des Kli-
nikums Hersfeld-Rotenburg 
zu prüfen, inwiefern das MVZ 
künftig auch Fachärzte für 
Allgemeinmedizin anstellen 
kann, um die Hausarztver-
sorgung im Landkreis Hers-
feld-Rotenburg dauerhaft zu 
sichern. Das geht natürlich nur gemein-
sam mit den Städten und Gemeinden 
vor Ort. Deshalb muss ein Trägerwech-
sel vom Klinikum Hersfeld-Rotenburg 
an den Landkreis Hersfeld-Rotenburg 

oder an eine öffentlich-rechtliche Trä-
gerschaft geprüft werden. In den Versor-
gungszentren könnten dann zukünftig 
auch Hausärzte angestellt werden, die 
bisher den Schritt in die Selbständigkeit 
aus verschiedenen Gründen nicht wagen 
wollten. 

In die Prüfungen soll auch die Hausarzt-
akademie Hersfeld-Rotenburg einbezo-
gen werden. Denn wir wollen ausdrück-
lich keine Konkurrenz zu bestehenden 

Angeboten schaffen, sondern nur dort 
eingreifen, wo der Arztsitz sonst ver-
fallen würde. Um eine flächendeckende 
ärztliche Versorgung im ländlichen Raum 
sicherzustellen, müssen neue Wege be-
stritten werden. Dies gilt, obwohl der 
Kreis für die Besetzung von Hausarzt-

stellen nicht originär verantwort-
lich ist. Wir müssen uns um diese 
Frage trotzdem kümmern, weil 
den Bürgern ziemlich egal ist, wer 
formal zuständig ist. 

Ich will, dass die Versorgung auch 
künftig funktioniert. Die Öffnung 
der medizinischen Versorgungs-
zentren – in denen es bislang nur 
Facharztsitze gibt – für Allge-
meinmediziner wäre eine echte 
Alternative. Im Koalitionsvertrag 
der neuen hessischen Landesre-

gierung wird eine Unterstützung dafür 
explizit erwähnt. Deshalb sollte unser 
Landrat seine guten Kontakte nach 
Wiesbaden nutzen, um auszuloten, was 
hier möglich ist.

Am 26. Mai sind fast 65 Millionen Wahl-
berechtigte in Deutschland dazu aufge-
rufen, zum neunten Mal ihre Vertreter für 
das Europäische Parlament zu wählen. 
Sollte es dahin zum Brexit kommen, wird 
die Gesamtzahl der Abgeordneten von 
751 auf 705 schrumpfen, aus Deutsch-
land werden weiterhin 96 Abgeordnete 
entsandt. Gemäß dem deutschen Wahl-
verfahren können die  Parteien entweder 
mit Bundes- oder mit Landeslisten antre-
ten. Wahlkreise gibt es bei der Europa-
wahl nicht. 

Die CDU Hessen, welche aktuell mit 
Michael Gahler und Thomas Mann über 
zwei Europaabgeordnete verfügt, hat 
ihre Landesliste auf dem 113. Landespar-
teitag Mitte Februar in Alsfeld beschlos-
sen. Als Spitzenkandidat haben die De-

legierten den 40-jährigen Juraprofessor 

Dr. Sven Simon gewählt. Der Inhaber des 
Lehrstuhls für Völkerrecht und Europa-
recht an der Universität Marburg ist seit 
2000 CDU-Mitglied und stellvertreten-
der Vorsitzender sowohl der CDU-Kreis-
tagsfraktion als auch des CDU Kreisver-
bandes in Gießen.

Für die Europawahl haben CDU und CSU 
erstmals mit Manfred Weber einen ge-
meinsamen Spitzenkandidaten und zu-

dem erstmals ein gemeinsames Wahl-
programm beschlossen. Die Gestaltung 
der Zukunft Europas steht hierbei im 
Mittelpunkt. Beide Parteien sind sich 
darin einig, dass man Europa richtig ma-
chen muss. Hierzu muss Europa Klar-
heit, Orientierung und Handlungsfähig-
keit beweisen. Besonders in den großen 
Fragen der Sicherung der Grundlagen 
des Wohlstands, beim Klimaschutz, bei 

der Migration und bei der Außen- und 
Sicherheitspolitik. Nur wenn hierzu die 
richtigen Lösungen gefunden werden, 
kann Europa seiner Rolle in der Welt ge-
recht werden und die Herausforderun-
gen von innen und außen bewältigen. 
Europa richtig machen bedeutet hierbei, 
dass unsere Ideen auf den Werten und 
der Ordnung einer offenen Gesellschaft, 
einer liberalen Demokratie und der so-
zialen Marktwirtschaft basieren. Klar 
ist:  es soll kein Europa der Umverteilung 
oder der Verbote geben.

Ein starkes und selbstbewusste Europa, 
welches seinen Bürgern Gewissheiten 
und Schutz bietet, ist zugleich die rich-
tige Antwort auf die Populisten von links 
und rechts sowie die Nationalisten, wel-
che die europäische Idee zerstören wol-
len.

Interview: Carsten Wiegand will Philippsthal voranbringen

Arnoldt: Aufbruch im Wandel – der Start in die neue Legislaturperiode
Höttl: Kreistagsfraktion mit neuem Ansatz bei Hausarztversorgung

CDU/CSU: Geschlossen in die Europawahl


